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Vor sechs Jahren hat der Kirchenkreis mit 
Dirk Abts die Stelle eines hauptamtlichen 
Friedhofsbeauftragten besetzt, um seine 34 
Friedhöfe für die Zukunft gut aufzustellen. 

„Als Service und Unterstützungsangebot“, so 
Abts. Nach zehn Jahren als Friedhofsverwal
ter weiß der Dipl. Ing. für Landschafts
planung um die Herausforderungen: knappe 
Ressourcen, Flächenüberschuss, Konkurrenz 
durch neue Bestattungsformen und große 
Friedhöfe wie Ohlsdorf. Er berät die Fried
höfe in allen planerischen und gärtnerischen 
Fragen. Im Bereich Kirchenaufsicht ist er zu
dem zuständig für Gebühren und Fried
hofssatzungen. Auch die Schaffung einer 
einheitlichen EDVStruktur zählt zu seinem 
Auftrag. „Hades“ heißt die Software, die für 

den hoheitlichen Bereich ein Bestattungs 
und für den gewerblichen Bereich ein Grab
pflegemodul bietet. Hier steht ihm seine Kol
legin Sylvia Reinke zur Seite. „Hades bietet 
diverse Vorteile wie eine Schnittstelle zu 
unse rer Buchhaltungssoftware Navision, 
Updates, Support, rechtssichere Formulare, 
Kostenersparnis und vieles mehr, was durch 
einen Rahmenvertrag mit dem Kirchenkreis 
gewährleistet wird“, zählt Reinke auf.

Die engagierte Beraterin ist überzeugt 
von der Arbeitserleichterung durch Hades. 
Allein die Vorbereitung und damit das große 
Aufräumen des eigenen „Datenmülls“ ist oft 
schon eine Befreiung. Den Prozess mit den 
Verantwortlichen gemeinsam zu gestalten, 
ist ihr wichtig. Dazu ist sie zunächst vor Ort, 
später berät sie am Telefon. „Zum Schluss 
drehen wir den Wasserhahn auf und haben 
klares Wasser“: Mit diesem anschaulichen 
Bild beschreibt Sylvia Reinke, wie es sich für 
sie anfühlt, wenn eine Friedhofsverwaltung 
nach Teilprozessen „mit vielen Schwebeteil
chen“ erfolgreich auf Hades umgestellt hat. 
Nach und nach sollen möglichst alle von den 
Vorteilen der Software überzeugt werden, so 
das Ziel. 

Auch Dirk Abts sucht mit seinen Fried
hofsworkshops den direkten Kontakt vor Ort. 

Einen ganzen Tag nimmt er sich jeweils Zeit, 
um die Themen, Ideen und Probleme fach
kundig zu begleiten. Darüber hinaus entwi
ckelt er ein breites Fortbildungsprogramm, 
das mittlerweile auch Mitarbeitenden im 
Sprengel offensteht. Das Thema Werbung ist 
ihm dabei besonders wichtig: „Unsere Fried
höfe sind in der öffentlichen Wahrnehmung 
nicht ausreichend präsent. Um am Markt be
stehen zu können, ist professionellere Öffent
lichkeitsarbeit absolut notwendig.“ Ein wich
tiger Schritt wäre schon getan, so Abts, wenn 
die Belange der kirchlichen Friedhöfe auch 
innerhalb unserer Kirche stärker Berücksich
tigung finden und beispielsweise Gemein
schaftsgrabstätten für Gemeindeglieder hier 
und nicht bei der kommunalen Konkurrenz 
geschaffen würden. „Was hält Menschen in 
der Kirche?“, fragt er. „70 Prozent der Kir
chenmitglieder geben an, die Aussicht auf 
eine kirchliche Bestattung sei für sie ein 
wichtiger Grund, Mitglied zu sein und zu 
bleiben. In der Begleitung ihrer Angehörigen 
haben wir die Chance, eine deutliche christ
liche Haltung zu zeigen. Das leisten wir auch 
auf unseren Friedhöfen.“ • CW

Was macht eigentlich …
das Friedhofs-Team im KVZ? 

Kontakt:

Dirk Abts
Friedhofsbeauftragter
Telefon (040) 51 90 00-237
d.abts@kirche-hamburg-ost.de

Sylvia Reinke
Beratung Friedhöfe
Telefon (040) 51 90 00-232
s.reinke@kirche-hamburg-ost.de 
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 Hamburg-Ost. Es richtet sich an alle Ehrenamtlichen in den 
 Kirchengemeinderäten, an alle Mitarbeitenden im Kirchenkreis, 
in seinen Einrichtungen, Kindertagesstätten und Kirchen-
gemeinden.

PORTAL greift Themen und Fragestellungen auf, die uns  
in der evangelischen Kirche in Hamburg aktuell beschäftigen 
und die unsere Arbeit, ob haupt- oder ehrenamtlich, prägen.

Der digitale Wandel stellt alle Organisati
onen vor ganz neue Herausforderungen. 
Dienstleistungsorientierte Organisationen 
bekommen die Spielarten der Digitalisie
rung vor allem kommunikativ zu spüren. 
Mit diesen Wandlungsprozessen und ei
nem besonderen Augenmerk auf die Füh
rungsaspekte befasst sich unser For
schungsprojekt LeadershipGarage. Wir 
beantworten Fragen wie: Was macht eine 
moderne Führungskraft in der digitalen 
Welt erfolgreich? Welche neuen Kompe
tenzen braucht sie, welchen Herausforde
rungen muss sie sich stellen? 

Dabei untersuchen wir den digitalen 
Wandel auf verschiedenen Ebenen: Eine 
relevante Veränderung ist zum Beispiel die 
Abkehr von den bisherigen hierarchischen 
Strukturen hin zu einer immer stärker 
netzwerkbasierten Arbeitsweise. Diese 
Netzwerke ermöglichen Mitarbeitenden 
ganz neue Wissenszugänge und Formen 
der flexiblen Teamarbeit. Hinzu kommt 
eine Entwicklung vom ichzentrierten Ar
beiten zu einem ausgeprägteren WirGe
fühl. Technologische Spielmöglichkeiten 
dieses neuen Gemeinschaftsgedankens 
bieten Entwicklungen wie interaktive 
Whiteboards, das Teilen von Daten in der 

5 Schalter  
für neues Arbeiten 
Jobs und Berufsbilder stehen an der Schwelle zu einem 
 grundsätzlichen Wandel und peilen ihn in ziemlich hohem Tempo 
an. Welche Vorschläge gibt es, die eigene Haltung hin zu Lust  
auf Veränderung zu ändern? Wie können Führungskräfte und 
Mitarbeitende die Veränderungen, die die Digitalisierung mit sich 
bringt, gut meistern? 

Von Sabine Remdisch

Prof. Dr. Sabine Remdisch 
ist Professorin für Personal- und 
 Organisationspsychologie und  
Leiterin des Instituts für Performance 
 Management an der Leuphana  
Universität Lüneburg

www.leuphana.de/remdisch 
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Cloud und ähnliche Tools, die Türen in 
räumlich und zeitlich unbegrenzte Inter
aktionen öffnen. 

Ein weiterer Trend hebt altbewährte 
Kontrollmechanismen mehr und mehr auf 
und macht stattdessen der Partizipation 
der Mitarbeitenden Platz. Das bedeutet, 
dem Wunsch der Mitarbeitenden nach 
immer größeren Handlungsspielräumen 
und nach Eigeninitiative durch die trans
parente Vermittlung der Unternehmens
werte und ziele entgegen zu kommen. In 
der Summe zeigt sich zudem ganz klar, 
dass es zu den vordringlichsten Aufgaben 
der Führungskräfte gehört, die Verände
rungslust der Mitarbeitenden zu wecken 
und Hilfestellungen zur Meisterung dieser 
Transformationsprozesse zu geben.

An welchen Hebeln sie dabei ansetzen 
können, hat die LeadershipGarage in ihrer 
Studie herausgearbeitet und in Form der 
sogenannten „Fünf Schalter“ praktisch 
nutzbar gemacht. In der Studie haben wir 
innovative Pioniere befragt, wie sie in ei
ner modernen und vernetzten Arbeitswelt 
ihre Leistungsfähigkeit sichern und für 
ihre Mitarbeitenden attraktiv sein können. 
Die dabei identifizierten fünf Schalter hei
ßen: Workplace, Collaboration, Empow
erment, Leadership und Culture. 

Workplace beschreibt eine Arbeitsum
gebung, die Aspekte wie Flexibilität, Krea
tivität und WorkLifeIntegration fördert. 
Collaboration zielt auf eine Verbesserung 
der Netzwerkkompetenzen und Zusam
menarbeitsstrukturen ab. Das Empower
ment kultiviert die MitarbeiterPartizipa
tion und das kritische und kreative Denken. 
Leadership versteht sich künftig als Ver
mittlung verbindlicher Werte und Visio
nen. Eingebettet ist dies alles schließlich in 
eine Unternehmenskultur der Innovation 
und Transparenz. Eine solche Kultur kann 
in allen Organisationen aufgebaut und ge
lebt werden und schließt die Mitarbeiten
den auf allen Tätigkeitsebenen mit ein.


